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SCHWEIN

Im Schweinestall sind viele Mikroor-
ganismen anzutreffen. Überraschender-
weise sind im Normalfall nur 3 % der
Mikroorganismen pathogen (krankma-
chend). Leider gibt es auch Situatio-
nen im Stall, die nicht der Normalität
entsprechen. Diese Situationen stellen
für pathogene Bakterien gute Vermeh-
rungsbedingungen dar.

■ Viel organische Substanz (Nah-
rung) auf der befallenen Oberflä-
che

■ Kranke Tiere scheiden Erreger aus
– führt zu einem Ungleichgewicht
in der Umgebung

■ pH-Wert zwischen 5 und 9
■ Temperatur zwischen 0 und 60 °C
■ Feuchte Umgebung

Bakterien sind bestrebt, sich
auf einer Oberfläche, die obi-
ge Kriterien erfüllt, anzusetzen
und sich dort innerhalb weni-
ger Stunden zu einer Kolonie
zu vermehren. Diese Bakterienkolonie
bildet eine schleimige Schutzschicht,
den Biofilm, der sie vor schädlichen
Umwelteinflüssen schützen soll. Der
aus Proteinen und Mehrfachzuckern be-
stehende Biofilm schützt vor UV-Licht,
giftigen Substanzen wie Antibiotika und
vor Austrocknung. Er stellt für die Ko-

lonie ein lebenswichtiges Kleinklima
dar. In der Praxis ist der Biofilm die
Fettschicht an den Buchtenwänden, die
sich auch bei Hochdruckreinigung
kaum löst. Aufgrund des hohen Krank-
heitsdrucks in Kombination mit ausrei-
chend organischer Masse (Bsp. Kot) be-
steht in Stallungen die Gefahr, dass sich
der Anteil pathogener Bakterien in den
Kolonien erhöht und dies zum Krank-
heitsausbruch führt.

Desinfektion birgt Tücken

Die Desinfektion vor der Belegung
eines Abteils kann dieses Problem nicht
immer lösen. Die alleinige Reinigung
mittels Hochdruckreiniger und Heiß-
wasser ist dort oft unbefriedigend, wo
sich auf Grund starker Verschmutzung
ein Fett- bzw. Eiweißfilm auf Stallober-
flächen gebildet hat. Ohne den Einsatz
entsprechender waschaktiver Sub-
stanzen (Tenside) kann in diesen Fäl-
len eine Reinigung und anschließende
Desinfektion nur mit mäßigem Erfolg
durchgeführt werden. Außerdem be-
deutet eine Desinfektion die Liquidie-
rung aller Lebewesen, auch der nicht-
pathogenen Bakterien.

Weiters ist besondere Vorsicht in Be-
zug auf notwendige Auftragsmenge,
Konzentration sowie Anwendungstem-
peratur geboten. Bei der Auswahl ent-
sprechender Produkte darf niemals auf
die Anwendungstemperatur vergessen
werden. Gewisse Produkte eignen sich
nicht zur Desinfektion bei niedrigen

Hygiene ist ein wichtiger
Faktor in der modernen
Schweineproduktion. Im
Bezug auf den Einsatz
von Desinfektionsmitteln
gehen die Meinungen der
Experten aber auseinan-
der. Im August 2006 ist
am Österreichischen „Hy-
gienemarkt“ eine probioti-
sche Alternative zu Des-
infektionsmitteln aufge-
taucht. Die Traunkreis
VetClinic hat sie getestet.

Krankheitserreger 
aushungern
Von Roman GOLDBERGER, Rainbach und 

Dr. Thomas VOGLMAYR, Traunkreis VetClinic, Ried

f

Den Biofilm findet man auf
verschmutzten Buchtenwänden.

Ï

Der Enzymreiniger muss
mindestens 10 Minuten einwir-
ken, damit der Biofilm zerstört

werden kann.
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Temperaturen (< 20 °C). Man spricht in
diesem Zusammenhang von einem so-
genannten „Kältefehler“. Dieser Aspekt
muss vor allem im Winter bei entspre-
chender Produktauswahl Berücksichti-
gung finden. 

Eine gründliche Recherche (DVG-Lis-
te) in Bezug auf Anwendung und Wir-
kungsbreite ist stets angeraten. Verglei-
chen Sie nicht Namen von Desinfekti-
onsmitteln sondern Inhaltsstoffe mit-
einander. Vergleichen Sie bei der Pro-
duktauswahl nicht Kosten pro Gebin-
de sondern stets Kosten pro desinfizier-
ter Stallfläche.

Natürliche Feinde unterstützen

Ein sehr einfaches System der Un-
terdrückung pathogener Mikroorganis-
men wurde 2006 in Belgien entwickelt
und ist seit Herbst auch in Österreich
im Einsatz. Die Produktgruppe, die in-
ternational als PIP (probiotica in pro-
gress) bezeichnet wird, enthält Probio-
tika und Fett- bzw. Eiweiß spaltende
Enzyme und basiert auf folgendem
theoretischen Ansatz:

Bei Nahrungsentzug vermindert sich
die Population einer Kolonie. Eine Aus-
nahme stellen zwei Familien probioti-
scher Bakterien dar. Diese wandeln sich
bei Nahrungsengpässen zu Sporen um
und können so über hundert Jahre qua-
si schlafend überleben. Die Oberflächen
in Stallungen werden beim genannten
Hygieneverfahren laufend mit diesen
Bakterien beimpft. Mittels eines Enzym-
reinigers wird vor der Stallreinigung
und der Beimpfung der Biofilm zer-

stört. Auch der Enzymreiniger enthält
bereits die genannten Bakterienstäm-
me, die dann in die Kolonien eindrin-
gen. Aufgrund des entstehenden Nah-
rungsengpasses durch die größere Kon-
kurrenz verringert sich die Population

der pathogenen Bakterien, wäh-
rend die eingesetzten Probioti-
ka als Sporen präsent bleiben
und bei steigendem Nahrungs-
angebot wieder aktiv werden.
Durch die laufende Beimpfung
mit dem Stabilisator (Bakterien)
entsteht ein Ungleichgewicht zu-
gunsten der probiotischen Bak-
terien, welche die pathogenen
Bakterien wie E-Coli, Clostri-
dien, Salmonellen, Streptokok-
ken, Pasteurellen oder Chlamy-
dien nach und nach verdrängen.

Anwendungsstrategie

Jos Van Eecke, ein belgischer Veteri-
närmediziner und „Erfinder“ des be-
schriebenen Hygiensystems, hat in den
letzten Monaten viele Praxisversuche
durchgeführt und darauf basierend An-
wendungsstrategien entwickelt.
1. Stallabteil nach dem Räumen

„besenrein“ kehren
2. Grobreinigung unter Hochdruck
3. Schaumreiniger aufbringen 

(5%ige Lösung)
4. Nach 10minütiger Einwirkphase Rei-

nigung mit Hochdruckreiniger
5. Vor dem Einstallen der Schweine

wird der Stabilisator (5%ige Lösung)
mit einer Rückenspritze auf Buch-
tenwände, Spalten, Decke, etc. aus-
gebracht (Abteil muss trocken sein).

6. Durch dieses Reinigungssystem ist
es auch möglich die Zuchtsauen mit
dem Schaumreiniger erst in der Ab-
ferkelbucht zu waschen, ein wesent-
licher Vorteil für Betriebe ohne eige-
nen Waschplatz bzw. im Winter bei
niedrigeren Temperaturen.

7. Nach erfolgter Aufstallung der Tie-
re alle 2, später alle 3 bis 4 Tage sta-
bilisieren. Die Benebelung der Sau-
en und der Ferkel stellt kein Problem

dar, ja unterstützt sogar die positive
Wirkung des Systems.
Klarerweise darf bei Verwendung

dieser Bakterienstämme nicht zusätz-
lich desinfiziert werden.

Kosten und Aufwand

Bei Verwendung des Enzymschaums
ist eine flächendeckende Ausbringung
von großer Relevanz. Für eine 10er-Ab-
ferkelbucht bedeutet das einen Ver-
brauch von 1/8 Liter Konzentrat pro
Stabilisierung. Der Zeitaufwand der Sta-
bilisierung eines solchen Abteils liegt
laut Firmenangaben bei zehn Minuten.

Bei richtiger Ausbringung ergeben
sich daraus Nettokosten von 75 Cent
pro Mastschwein (Praktikerangabe) und
30 Cent pro Absetzferkel (Firmenanga-

be).

Abgrenzung zur 
Desinfektion

Durch die Förderung
von Probiotika, vor allem
Milchsäurebakterien, wer-
den pathogene Bakterien
unterdrückt. Der Einsatz
des Enzymreinigers soll
durch die Zerstörung des
Biofilms die folgende Rei-
nigung erleichtern. Auf-
grund der Bakterienkultur
und der Protein spaltenden

Enzyme soll sich der Reiniger auch po-
sitiv auf die Gülleschicht auswirken.
Resistenzen, wie es sie bei der Desin-
fektion gibt, sind bei diesem Verfahren
ausgeschlossen. Im Gegensatz zu Des-
infektionsmitteln ist der Einsatz des
Bakterienkonzentrats erlaubt.

Die VetClinic hat getestet

Soviel zum theoretischen Ansatz des
Systems. Ob es tatsächlich den ge-
wünschten Erfolg bringt und eine ech-
te Alternative zur Desinfektion darstellt,
hat die Traunkreis VetClinic in den letz-
ten Monaten in oberösterreichischen
Praxisbetrieben getestet. Darunter be-
fanden sich je ein Ferkelproduktions-,
ein Mast- und ein Babyferkelaufzucht-
betrieb. Es sollte geklärt werden, ob das
Produkt Cabov® eine sinnvolle Alter-
native zu herkömmlichen Reinigungs-
und Desinfektionsmaßnahmen im Sin-
ne einer effektiven Krankheitsprophy-
laxe, darstellt.

Einsatzbereich Abferkelung

Betrieb 1 kämpft seit mehreren Jah-
ren mit Streptokokkenproblemen. Pro-
bleme treten primär bei Saugferkeln auf

f

Durch die Fett- und Eiweiß spaltenden
Enzyme im Schaumreiniger wird der

Biofilm zerstört.

Ï

Nach der Schaumreinigung löst sich bei
der folgenden Reinigung der Biofilm

und es bleibt eine fettfreie Oberfläche.



delt wurden und ebenso keine Aus-
fälle auftraten. 

Einsatzbereich Mastbetrieb

Im Betrieb 2 wurden zeitgleich
2 Tiergruppen zu je 72 Ferkel aus

einem Ferkelproduktionsbetrieb einge-
stellt. Der Betrieb kämpfte zu diesem
Zeitpunkt mit einem vermehrten Auf-
treten von Atemwegserkrankungen auf
Grund von APP, Gelenksentzündungen
verursacht durch Streptokokken und
vereinzelt Durchfall und Leistungsein-
bußen auf Grund von Lawsonieninfek-
tionen (PIA). Beide Gruppen wurden
räumlich getrennt von einander in 2
Mastabteilen eingestellt. 

In Gruppe 1 wurde auf herkömmli-
che Desinfektion verzichtet, der ober-
flächenwirksame Cabov® Stallreiniger
AHC verwendet und anschließend das
Produkt Carbov® Stabilisator AHS in
entsprechender Konzentration einge-
setzt. Der entsprechende Stabilisator
wurde alle 3 Tage wiederholt mittels
Rückenspritze aufgetragen. In Gruppe
1 wurden 72 Tiere ohne antibiotische
Einstellprophylaxe eingestellt.

Das Mastabteil der Gruppe 2 wurde
vor Belegung standardmäßig mit Hoch-
druckreiniger gereinigt und anschlie-
ßend mittels Brandkalk desinfiziert.

Zwei bis drei Wochen nach Einstal-
lung beider Gruppen konnte in Grup-
pe 2 ein vermehrtes Auftreten von law-
sonienbedingten Durchfällen (PIA) be-
obachtet werden. Deshalb wurden alle
Tiere 14 Tage mit Tylosin über Futter-
medikation behandelt. In Gruppe 1 wa-
ren weder klinische Symptome noch
Behandlungen diesbezüglich notwen-
dig. Nach Verkauf beider Gruppen fiel

dem Tierbesitzer auf, dass sich die Kam-
mer von Gruppe 1 deutlich leichter rei-
nigen ließ und Schmutz sich schneller
und einfacher von der Stalloberfläche
löste. Eine deutliche Zeitersparnis – um
die Hälfte des normalen Zeitaufwands
– bei der Stallreinigung war das Ergeb-
nis. Ein weiterer Vorteil der Cabov®-
Gruppe war die Konsistenz der Gülle.
Diese war dünnflüssiger als normal und
Schwimmdeckenbildungen waren nicht
zu beobachten.

Einsatzbereich 
Babyferkelaufzucht

Beim Betrieb 3 handelt es sich 
um einen Babyferkelaufzuchtbetrieb. 
160–200 Babyferkel werden im 3-Wo-
chenrhythmus aus einem Betrieb be-
zogen und in einem strengen Kammer-
system (Rein-Raus-Verfahren) aufgezo-
gen. Im Betrieb 3 wurden immer wie-
der Probleme mit Streptokokken beob-
achtet. Probleme äußerten sich durch
vermehrtes Auftreten von Gelenks- und

Gehirnhautentzündungen.
Kurz vor Beginn der Ver-
suchsreihen mit Cabov®

pendelten sich die strepto-
kokkenbedingten Ferkelauf-
zuchtverluste zwischen 6
und 7 % ein. In dieser Pha-

se wurden Stallungen stets gründlich
gereinigt und mit unterschiedlichen
Desinfektionsmitteln behandelt. Die Fer-
kel (3 Wochen alt) erfuhren bei Ein-
stallung eine 14-tägige Behandlung mit
Amoxicillin. Durch den Einsatz von Ca-
bov® konnten Verluste in den ersten 3
Behandlungsgruppen auf durchschnitt-
lich 3 % reduziert werden. Interessant
zu beobachten war hier, dass das
Krankheitsbild der Gehirnhautentzün-
dung komplett verschwand und sich
Streptokokeninfektionen ausschließlich
in Form von Gelenksentzündungen prä-
sentierten. ■
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und äußern sich in Form von Gelenks-
entzündungen. Durch den strategischen
Einsatz entsprechender antibiotisch
wirksamer Substanzen (Amoxicillin) bei
Saugferkeln am 1. Lebenstag in Kom-
bination mit Reinigung und Desinfek-
tion konnte die Krankheit bisher sehr
gut im Zaum gehalten werden.

Im Betrieb wurde je eine Abferkel-
gruppe in 2 Gruppen zu je 8 Sauen ge-
teilt. In Gruppe 1 wurde auf entspre-
chende Desinfektion verzichtet, ein
oberflächenwirksamer Cabov® Stallrei-
niger AHC verwendet und anschlie-
ßend das Produkt Cabov® Stabilisator
AHS eingesetzt. Der entsprechende Sta-
bilisator wurde alle 2 Tagen aufgetra-
gen. Gruppe 2 wurde wie bisher be-
treut (R&D + Behandlung mit Amoxi-
cillin).

In Gruppe 1 (Cabov®) mussten von
insgesamt 85 Ferkeln 14 Ferkel auf
Grund von Gelenksentzündungen be-
handelt werden. Außerdem mussten 3
Ausfälle beklagt werden. Im Vergleich
dazu wurden in Gruppe 2 (80 Ferkel)
4 Ferkel mit Amoxicillin behandelt. In
dieser Gruppe war kein Ausfall zu be-
klagen.  In einer 3. Gruppe wurde 4
Wochen später eine Kombination aus
Cabov® und Amoxicillin versucht. In-
teressant war, dass in dieser Gruppe
von 82 Tieren lediglich 2 Ferkel behan-

Das beschriebene Hygienesystem
zeigte sich in der Praxis als eine sinn-
volle Alternative zu herkömmlichen
Reinigungs- und Desinfektionsmaß-
nahmen.

Fazit

Obwohl die konventionelle Be-
handlung jener mit Cabov® in dieser
Versuchsaufstellung deutlich überle-
gen schien, zeigte sich eine interes-
sante Verbesserung der bisherigen
Streptokokkenprophylaxe durch eine
Kombination beider Methoden. Eine
mögliche Erklärung für diese Beob-
achtung liegt darin, dass durch Ca-
bov® zwar der Infektionsdruck von
Seiten der Stalloberfläche reduziert
werden konnte, jedoch Infektions-
übertragungen von der Zuchtsau auf
ihre Ferkel nicht ausgeschaltet wer-
den konnten.

Fazit Betrieb 1

ƒ

Der kombinierte Einsatz
von Cabov® und Amoxicillin
führte zu einer verbesserten
Streptokokkenprophylaxe.

ƒ

Eine regelmäßige Beimpfung von
Abferkelbucht und Sau mit dem
Stabilisator sorgt dafür, dass sich
pathogene Bakterien kaum vermeh-
ren können.


